
PE

01 d E1rE

Hermann CNalucC OFM

„Wilist dUu WISSeEeN WeTr Gott ISt  cn
Franzıskanısche ZUgäange ZUÜÜHN eucharıstischen Spirttualitat heute

Vorbemerkung VOI allem, Was unsınnıg und unheilvoll VOIl-

einander ist (Eph ‚11-17) DIe
„Spirttualitat klingt ach Atem und eıte, Grenzen VOIN Sprache, Kultur und „gender“
ach SHle und zele. Spiritualität ıst der Bau- sind 1ImM Lichte der eınen gemeınsamen Be-
S{£1l, der die Architektur mMeINES Lebenshauses rufung aller aufgehoben Gal Der
es1imm S7e ist die Asthetik, IN der sSich mem
SelbstgefühlAUSAFTUC: S7Ie ıst das Gefälle, das
den Lauf memer CAdanken und Wünsche Mıt der Il ordentlichen 'eltbi-

schofssynode, die DO  S hislenkt“ (ın www.Autobahnkirche.de  )  e
Oktober 2005 IM Vatikan agle,
INg das „Jahr der Eucharistie C  ZU-
ende, das och aDS JohannesIn der Gesinnung Jesu
Paul ausgeruften Die

Das cANrıstlıche Abendmahl Ist, wWI1e Martın £heologische, yastorale un SDIN-1Uef
der
SEL

fuelle Beschäftigung mıt demLuther Sesagt hat, dıie „Jumme des Kvange-
I1ums“. In ihm omMm sinnenfällıZAus- ema „Eucharistie“ hat MO
YUC WeT Jesus Warl, OTauUs CT ©  ( WI1Ie A dieses Jahr mpulse ernatten, dıe

weiterwirken. Das atıonalkapitelVON Gott sprach, welche Sendung er

In Jesus und seıner menschlichen Gestalt der Franziskanischen Latenge-
wurde der cCNrıstlıche Gott Geschichte Joh meinschaft In RuUTSCHhLIaAN FCG)

beschäftigte sıch 04.-06. No-I We  efährte (Lk ZAN ıIn der Oorm des
vember 2005 IN Hoftheim muıt derDienstes, Nn1IC. der Herrschaft (Mk 10,45; Mt

20,28 Jesu endung War eın Dıienst der De- EMALL Der Beıtrag UON Her
MNannn CNALlUC: OFM eNTSLAN alsireiung und Heilung (Lk A), des Abtragens

Von Irennmauern 1Im gemeınsamen Lebens- Impuls für das Kapttel.
1aUMmM der Schöpfung, der Zusammenführung
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CNrıstilıche Gott ist 1e und Beziehung Eucharistische Spiritualität hat ihren L@-
(1 Joh) In Jesus Y1 er AaUs SICH heraus. Colt bensgrund In der Gesinnung Jesu. S1e
wird AY  3 Er nımmt die Gestalt des Dieners das ndenken VOIN dem weıter, Wer Sl WAdIl,

Er wırd eıner VON UNs, „den Menschen wofür S „mıt Hand und Uss und Herz  66 e1Nn-
sleic Phıil 2) Nachfolge Jesus el des- Stan er „aufstand“ Verskla-
halb „Se1d untereinander Sesinnt, wWIe CS vung und Begrenzung, In welcher Yra Ch
demenIn Y1ISCUS Jesus entspricht“ Phıil „auferstand“ einem eben, das keine ren-
2 ) Zn mehr ennn Fulswaschung und en
DIe Fulswaschung Joh 13) bildet den Auf- ahl sind sprechende eichen für einen
takt und Rahmen des Abendmahles 1C „Austausch“ VON aben, VON eıner 39  Inga-
EG damals Fulswaschung als eichen afür, be“’ die weder die ebenden och die EMD-
Wer und WIe Goft ist, Fulswaschung als Ent- fangenden emutıVon der Versöhnun der
9als Befreiung VOIN sakralem err- elt In YISLUS Augustinus hat Sesagt „Ge-

ben In 1eelnıe verlieren. Und WIeEe [11lallschaftsdenken und ragen aller VON Men-
schen Semachten Mauern, als gegenseıtıger 1e IC schenken könnte, WeNn [Nan s1e
Dienst, als Zusammenführen dessen, Was NIC schon a  e hatı [1lall sS1€e erst, WEln

INan s1e chenkt 1e alleın verste das Ge-nach Coles Schöpfungsplan zusammeng£e-
hört, als Erinnerung daran, dass Golt dıie LIie- heimnıI1s, andere beschenken und el
be ist und dass 1e€ efreit Das ist der HOo- selber reich werden.“ Ich eriınnere die-
rızont für die Eucharistie, allen Zeıten, SCr Stelle daran, WIe auch Franziskus die KUu-
„DIS er wiederkommt“. charistie mıt der irdischen Mıssıon Jesu

Samnmen s1e die selber eın USAarucC der
Die Verbindung zwıischen Abendmahl und 9  emu Gotte ist „Täglich ernledrigt Sile

Fulswaschung erinnert daran, dass die „LU- SIC  IC omMmm C selber Uulls und
charistie“, Danksagung der Kirche für das zel siıch In emut.“ (Erm l Z0)
eschen eines lıebenden und befreienden
Gottes, mehr ist als eın lıturgisches und Y1- Sakrament der Einheılt akra-uelles Geschehen hre „Materıe“ ist brot,
das gebrochen, und Weın, der vergossen wIrd. ment der Geschwisterlichkelt
Brot und Weın stehen für uUunNnseren Hunger
und urs ach eben, ach 1eDe, ach In den traditionellen dogmatischen chulbü-
sinnvollem eben, nach ukunft und £eDOr- chern und auch be] Franzıskus finden WITr
enheıt Das sebrochene Brot ist auch AuUS- dem ema „Eucharistie Sakrament der
YUC WMNSCHEN zerbrochenen Hoffnungen, Einheit“ wenI1g oder ar nichtses ist auf die
Beziehungen, Lebensentwürfe  S Sescheıter- Wandlungsworte, auf Realpräsenz und pfer-
ten Visıonen VOINl einer serechten Welt und charakter, auf dieur der eılıgen Orte und
UuNnseres Eınsatzes aIuUr. S1ie erinnern uns eichen SOWIE auf den Priıester konzentrie
aber VOT allem Jesus, der seın en Qanz In der eılıgen Schrift, he]l den Kirchenvätern
und gar MC nach dem e  e und den Srolsen Theologen der Scholastık e!l-

sıch, Wer kann  “ Er War und ist der Mensch S1ibt sich eın umfassenderes Bild DIe Realprä-
A  ‚66 andere. FÜr die Armen, Ausgeschlosse- SCI12Z Christi In der Eucharistie, der pfer-
MEn und aufgrund VOI Rasse, Geschlecht und charakter und die betung ehören selbst-
Krankheit (z.B Stigmatisierten verständlich In dieses Bild, aber S1e stehen dort
Für das en der Welt KFür die „Kine Welt“ In einem Srölseren Zusammenhang.
Dadurch, dass Cl sıch zerbrechen l1eis, kann Paulus schreı „Wenn ihr 1M-
dıe Welt heil und eın bewohnbares Haus mıt ommt“ @ Kor ICI 18.20, vgl 14,26 DIie Feıier
eiıchem Gastrecht für alle werden. des Herrenmahles Seschieht für ihn als eın
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Zusammenkommen. Dieselbe Aussage findet naventura und Thomas VON quın nıchts
sıch wiederholt 1ImM Brief an dıie Hebräer:;: be]l Nebensächliches und Beiläufiges; kein from-
den frühen Kirchenvätern Ist s1e einem INer Überschwang und nıchts, Was INall
festen Terminus seworden. 1ıne der altesten ben den Wahrheiten VOIN der Realpräsenz und
Bezeichnungen der Eucharistie autet ent- VO Opfercharakter eben auch och
sprechend „SYNaXIlS“, Zusammenkuntft, Ver- kann. Im Gegenteıil, für s1e ist dieses Ver-
sammlung. Bekanntlic besagt auch das Wort ständnıs das Wesentliche der DE
„ekklesia“ als Übersetzung des hebräischen charistie. Für sS1€e Ist MNIC die Gegenwart Je-
‚gahal“ zunächst Versammlung 1mm INan Christi]ı In der Eucharistie das Eigentliche
el FeststellungenAdann kann DIe ist für sS1e L1UTr eiıne Zwischenwirklichkeit,
INa die Kırche als eucharistische Versamm- welche selbst wiederum eichen ist, das auf
lung definieren. Kirche ist überall dort, die eiıgentlıche „Sache“ verwelılst. DIiese E1-
sıch Yısten ZUT Feler des Herrenmahls gentliche „Sache“ der ucNarıstllıe ist die E1ın-
den 1SC des Herrn versammeln. heit der Kirche (Bonaventura, Sent. S,
Wenn WITFr der Eucharistie erecht werden wol- A, I Thomas, S.th ILL, 73 O) Eu-
len, dann mussen WIT uns emnach VOINl VOTIL- chariıstie ist der Einheit der Kirche da,
hereın VON eiınem ndividualistischen Ver- s1e bezeichnet die Einheit der Kirche
ständnıs fre1 machen. Das heilst Qanz und gar Das ist VON Bedeutung für CULHDES Ver-
NIC. dass es NIC die persönliche Ge: ständnıs VOIl Kırche, Glaube und auch VON
meinschaft und Einheit mıt Jesus Y1SLUS DE- der Nachfolgegemeinschaft 1ImM Namen des
he Neın, aber die, die In persönlicher (Se: Franziskus: DIie Krıse des eutıgen CHA=
meinschaft mıt Y1ISCTUS In der Eucharistie STe- ristieverständnisses ist letztlich der ern der
hen, stehen immer 1ImM Srölseren Zusammen- Kirchenkrise. Oder umgekehrt und OSItIV
hang der Gemeinschaft („COomMmMUN10“) der Kır- Sesagt Wenn WITr VOIN den Wurzeln her einen
che Dieser Gemeiinschaftscharakter der P /Zugang ZUT Eucharistie {inden, dann
charistie ist später fast verloren Der Sewınnen WIT auch eın Verständnis für
neuzeitliche ndivıidualismus und ubjekti- die Kirche als erKzeu des ankommenden
VISMUS hat sıch auch 1ImM Eucharistieverständ- Gottesreiches, auch für uUuNnsere erulun In
NS und In der eucharistischen Praxıs niıeder- einer spezifischen Gemeinscha der Nach-
geschlagen Erst das 20 Jahrhundert, VOT al- Jesu. Wır mMussen die Eucharistie NIC.
lem das I{ Vatıkanum, Yachten eiıne en MT aus einem einseıltig ndivıdualistischen
Das War indes keine Neuerung, sondern eın Verständnıis, sondern auch aus einer vereng-
Zurückgehen auf die Quellen ten und einseltigen Lokalperspektive be-
Vor allem der Augustinus hat den Z- freien. Wır mussen s1e hineinstellen In dıie
sammenhang zwıischen Eucharistıe und Kır- rage nach der Einheit der Kırche, die In
che auf den Begriff eDracC hatı Kr nenn rerseıts eichen und erKZeuU: der Einheit
die ucNarıstlıie „SIgnum unıtatıs, vinculum mıt Gott und der Einheit und des Friedens
carıtatıs“ (in Jo y  , DIiese orte en In der Welt ist 11)
sıch dem Gedächtnis der Kirche tief einge- Das en VOI der Einheit ist aber L11U  S für

S1e finden sıch vollstandı oder abge- viele eute problematisch und verdächtig De-
ÜUrz In einer el VOIl Konzilstexten, His worden. „Pluraliısmus“ IST In aller unde:; der
hin denen des weılten Vatikanischen Kon- Begriff Pluraliısmus ist einem Grundbe-
zıls (SC 4 7; DE u.a.) Auch be]l Ino: n der gegenwärtigen Wirklichkeitsbe-
INas VON quın en s1e ihren Niederschlag schreibung avancıert. Er übt eıne ro An-
sefunden S.th ILL, (3,6) ziehungskraft und Überzeugungskraft aus
Das Verständnis der Eucharistie als akra- ESs ist fast Grunddogma der postmodernen
ment der Einheit ist für Theologen w1e BO- 1losophıie, dass die Pluralıtät die einz1ıge
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Weilse Ist, WIe Uulls das (Ganze egeben Ist S1e [1UT VOIN der Kirche 1M Groisen; wırd alkı-
ist davon überzeugt, dass [11lall hinter die Plu- uell bel jeder Feler der Eucharistie, be]l der
alıtät der Wirklichkeit denkerisch MC unterschiedliche Charismen, seistliche Be-
rück kann, Ja NIC einmal zurück darf, WEln und Gemeinschaften
INan NIC dem totalitären Denken verfallen feiern, dıe Unterschiede zwischen Män-
0 Man egnügt sıch mıt dem faktischen ern und Frauen, Armen und Reıichen, Her-
Pluraliısmus, ohne nach Einheit, ach dem {CeIM und Sklaven, Gebildeten und Ungebilde-
Sınn des (Ganzen und dem semeınsam und ten hre Bedeutung verlieren oder verlieren
unıversal Verbindlichen fragen Man hbe- ollten), alle dıe leiche uiInahnme und
ruhigt sich mıiıt der Vielfalt der Konfessionen, Beachtung finden (oder finden ollten (1 Kor
ohne och die Vo „COMMUNIO“ und die 11,18-22; Jak Z US7) und alle alles teilen
sichtbare Einheit anzustreben. Gulit das auch oder teilen ollten Apg 2,44 f.)
für den „Pluralısmus“ der franziskanischen DIe Eucharistie hat aber sowohl als
Traditionen und Teilfamilien? Fragen WIT Feler WIe als Glaubenshaltung und pIırıtua-
och ach dem einen und ein1genden Ur 1tät, welche das en durchzieht, eıne D1-
run des Charısmas und ach dem, Was die mensı10n, dıie uns In besonderer Weılse als
1elza der Traditionen 1Im Innersten als e1- Brüder und Schwestern In dıe Famiılie Jesu
He Einheit zusammenhält? erufenaDas Abendmahl nımmt Ja dıie (G@=
Wır en edenken Einheit ist eine sınnung des Dıienstes und der Knechtsgestalt
Grundkategorie der eılıgen Schrift WIe der Phıil Z) konstitutiv In sich auf, MmMacC. s1e
Tradıtion Streıt, paltun und Zerstreuun SIC  ar und S1bt s1e weıter. Eucharistıie, VOT
sind für die Folgen der ünde:; s1e sınd allem In franziskanischer Gestalt und Gesin:
babylonische Sprac verwırrung Gen 11,/7- nung, kann schwerlich eleJenK und DEe-
9) Dem stellt die die Botschaft VOIl dem lebt werden, WEeNnN s1e USArucCc der err-
eınen Gott, der einen Menschheit, dem eınen schaft und der Bevormundung der einen
Erlöser, dem einen eıst, der einen auile und durch die anderen ist. Se1ine „Familie“ soll
der eınen Kirche vgl Eph 4,4-6) eın ‚herrschaftsfreier aum  C6 seın (NbR 9)
DIe srundlegende Bedeutung des 1InNe1ts- Interessan auch In diesem Zusammenhang
sedankens zel sıch VOT em 1ImM Z1ie] des dıe al  e dass In der Bruderschaft nur Jeweıls
söttlıchen Heilsplanes, der eschatologischen oInNe Eucharistiefeier Uurc einen Priıester De-
ammlun sraels Jes 40, I Jer Zr SO halten werden mOge rOrd) Man kann die-
7 34:3() und der eschatologischen Samm- Mahnung aus eutliger Perspe  1ve
Jung der Völker Jes 2,2-D; Mı 4, 1-3; z 31(/,16- T  a auch keineswegs als Aufforderun Z

28) S1e edeute die Überwindung des Kon- „Konzelebration“ deuten 1elmenr ist s1e e1-
der Rassen, ulturen und Religionen Aufforderung, Eucharistie feiern und

DIiese ammlun. eginnt ereits mıt Jesu eben, dass ZU USdAdruc omMm Die
Auftreten und mıt selner Botschaft VO Kirche (Gemeinde, Gemeinschafi der Glau-
Kommen des Reiches Gottes (Mk 1,14 par.) benden) ist als „eucharistischer Leib YIS-
1InNG seıinen Tod hat er dıie trennende Wand O0 eıne Gemeinscha VON eıchen Auch die
der Feindscha nledergerissen und Frieden Eucharistie kann als „Privileg“ und Herr-

schaftsinstrument missbraucht werden.gestiftet (Eph .14ı In Christus en die all=
ten Unterscheidungen zwıschen en und
Heiden, Sklaven und Freien, Mannn und Yau
hre trennende Bedeutung verloren Gal B7ı lehbte SIE DIS ans E d a
4,28) In Jesus YISCLUS soll es
sammengefasst werden Eph 1,10; Kol 1 ZO) Kehren WITFr nochmals zurück dem rund-
Das ema VON Einheit und1eSılt NIC. edanken, dass das „Abendma  C6 Joh I5) die
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irdische Berufung und endung Jesu und 1e hungern 1L11USS Dem Reich Gottes

zusammentfasst. Im Miıttelpun sTe dıe entspricht eıne Okonomie der Gerechtigkeit
Botschaft VO kommenden eilcC S1e ste 1ImM Dienst en

Begınn seıines irdischen Auftretens (Mk on he]l den Zusammenkünften der Ge-
meıinden der frühen Kirche fanden Kollek-1,15 par) und hält siıch In en orten, Ge:

sten und eichen VOIN Heilung, Befreiung und ten für die Armen Aps Z Gal 2,9 f
Yröstun NC Im Horızont dieser eilcC Kor 16,1-4; Kor 83-9) Wır können das
Gottes-Botschaft fejert Jesus also auch das eucharistische Brot NIC eılen, ohne auch
etzte Abendmahl Dieser Zusammenhang das aglıche Brot teilen Paulus seht och
VON Eucharistie und der eicl Gottes-Ver- einen chrıtt weiıter. Er bezeichnet den LTe=

bes- und Gemeinschaftsdienst, der In denkündigung Jesu seht aus en vier neutes-
tamentlichen Abendmahlsberichten hervor. Kollekten Seschieht, als ıturgle, dıe ihrer-
S1e enthalten alle einen Ausblick auf das kom- seIits wlieder Z Dank Gott Röm
mende eilcl Gottes (Mk 4S vsl Mt 206,29; S Kor Q In diesem sozlalen Sınn

22,16; KOor 25 Darın omm ZU ist die Eucharistie das Sakrament jener Eın-
Ausdruck, dass Jesus 1mM Abendmahlsgesche- heıt, die NC den Eınsatz für Gerechtigkeit
hen seın esamtes irdisches Auftreten och herbel eführt werden soll Es ware
sammentfasst und zugle1c. auf die Vollen- interessant und notwendı dıe SUCcHarISE:
dung der Schöpfung vorausblick DIie Fu- sche urzel kirchlicher Sozlallehre und der
charıistie ist eshalb das „Sakrament des Re1i- franzıskanischen Optıon für die Armen WEeI-
ches Gottes Das aber auch immer In dem ter entwickeln Das könnte UuNnsere DIr1-
Sinne, dass die „Praxıs“ Jesu bel denen In D Uualıtla christlicher, weil christologisch VeTI-

innerung bleibt, dıie Kuchariste feljern: DIie ankert, und UuNsSseTENN Dienst der Mıssıon und
orte „Dies ist meın Le1ib für euch“ (1 Kor 1mM sozlalen FEngagement fruc  arer und
Z Z 9 bzw. „meın Blut vergossen nachhaltiger machen. Er ware dann auch 1mM-
für die vielen“ (Mk 14,24; Mt 26,28 sind L11UTr InNer ‚Gottesdienst“ In einer olchen DIr1-
aus dem esamten Lebenskontext Jesu ualıta könnte INan uns N1IC. vorwerfen, WIT
verstehen. Er sagt mıt den Deuteworten „Das selen politisch, aber NIC fromm, und eben-
bın ich In meıner Selbst- und Lebenshinga- SOoWen1$, WIT selen iromm, aber uUunpO1NTISC
be für euch und für alle mI1r darın
nach“.
DIie Verkündigung und das Lebensbeispiel Je- „Gelobt SE@eIS DU mennn err  C
SU'S tellte politische und religiöse Hıerar-
chien seiner Zeıt auf den Kopf. Er eireıte Wichtig 1mM Verständnis der ucNnNarıstlıe ist
VON Vorurteilen, die aus einer KategorIisie- ferner hre schöpfungsbezogene und unıver-

sal-kosmische Dımension. Brot und Weılnrung ach Rasse, Geschlecht und sozlalem
Status eboren werde. Er heilte und befrei- sıind Ja en der Schöpfung und Frucht der
te DIie Welt nach Goffes Plan sagt er menschlichen Arbeit SO sSind zunächst S1-
ist mıt einem Srolsen astıma ergle1- cher auch Jjene „Elemente“ auf eıne ecC
chen, Gleichnıis der des Lebens für al- charistische Spiritualität hingeordnet, aus

le, die SONS ausgeschlossen waren Das denen das „anz sewöhnliche en  6 DEe-
„MEIC. Gotte. verkündet und ebt Jesus als MacC. ist, mıt Plackerel, Schmerzen und
eıne solidarische Gemeinscha VON Men- Enttäuschungen, mıt Arbeit und Arbeitslo-
schen, In der alle eichberechtigte und igkeit, mıt Lebendigkeıit, Sinnhaftı  eit,
sleichermafsen bedürftige ubjekte S1INd. Körperlichkeit und Sinnlichkeit, mıt dem
Dem elcl (Gottes entspricht die Vısıon e1- Hunger nach en und dem Hunger ach
er Gesellschaft, In der n1ıemand nach Brot Brot Wer Eucharistie eijert, nımmt auch seın
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eigenes Fleisch und Blut, seıne e1gene Ge: bBegegnung mıt den anderen Religionen, die
SCHICHTE und hre ungestı Sehnsucht mıt Ja-wenn (GOolt einen „kosmos“ und kein „Cha-
em dies es In das eucharistische Ge: OS  66 seschaffen hat In Goiltes Schöpfungs-
chehen ingeht, ereignet sıch darın schon plan nicht eın „Unfa seın können, sondern
Jetz Verwandlung Deshalb pielen In der einen posıtıven Stellenwer en mussen
charistischen ıturgıe Lichter, Gewänder, Ebenso ädt diese IC eın Z Auseıln-
Uus1 und vieles, Was In der menschlichen andersetzung mıt neurelıgıösen bewegun-
uns und Kultur wichtig ist, eıne 1es gen WIe etwa „New Age“, welche verschiede-
es Ist keine Ausschmückun und LIC nlıegen des naturhaft-kosmischen Wırk-
schon ar N1IC. Triumphalısmus. amı soll liıchkeitsverständnisse wıieder aufnehmen.
vielmehr ZAUE USAruCcC eDracC werden, Der Gedanke der uniıversal-kosmischen DI-
dass In der Feler der Eucharistie die M> mens1ıon der ucNnarıstıie 111USS aber UG e1-
te Schöpfung segenwärtı ist, dıe Ssich da- LIe1 weıteren Gesichtspunkt verte werden.
ach sehnt, „neu  c werden. Diese unıver- Wır finden uUulls Ja MI In einer heılen Welt
sal-kosmische Dımensıion der Eucharistie VOT, sondern In eıner VOIN Konflikten QEe-
und der ıturgıe insgesamt Sılt eES eute WIe- zeichneten Wirklichkeit, In der die Einheit
der LICU entdecken Insofern eignet sıch, estört und zerbrochen ist und die nach He1-
WIe CS auch hın und wlieder seschieht, der ung und Versöhnung chreıit Das Heil der
5Sonnengesang des Franziskus hervorragend Welt ste für Uulls Yısten eshalb 1ImM Ze1-
als Eröffnung (Präfation) des eucharistischen chen des Kreuzes. Die christliche uns hat
Hoc  ebetes, denn Cl Ist In OCAsStem alse diesen Zusammenhang adurch ZU AUS:
USdadruc einer Spiritualität, nach der Gott KÜC eDracC dass sS1e die Darstellun des
es Bestehende Seschaffen hat und VelI- Kreuzes und der Weltkuge!l miteinander VelI-

wandeln kann, dass CS ZU eichen seıner schmolzen hat; s1e hat ntweder das Kreuz
1e und (G‚üte und Zuwendung wIrd. Selbst In die Weltkugel eingezeichnet oder die Welt-

ugel In das Kreuz DIiese IC entsprichtder Tod ist In dieser Perspe  1ve eın Übergang
mehr en In moderner Gestalt finden den biblischen Abendmahlstexten Das letz-

SICH edanken eıner kosmischen Eucharis- te ahl Jesu mıt seınen Jüngern findet Ja
Oraben selınes Leidens und erbenst1e hbe]l eıilhar de Chardın, VOT em In

Die Messe über die Welt, eıne Schrift, welche Das Kreuz WITr. ereits seıne chatten VOT-
Dl 19253 während eines Forschungsaufent- aus Deshalb nehmen VOT em k/Mt alt-
haltes ıIn der chinesischen Ordos-Wüste testamentliche Opfervorstellungen auf. S1e
chrieb Man könnte sagen: DIe Eucharistie deuten das Abendmahlsgeschehen WK den
S1Dt dıe 1CAhtuUN der kosmischen ewegun Rückgriff auf den Sınaibund und sprechen

und nımmt s1e VOTaUS dıe Vergöttlichung VO „Blut des Bundes‘“ (Ex 24,8; Mt 206,28;
der Welt, die Befreiung VON allen chatten Mk14,24) Solche Aussagen sind uns eute
des odes, die unıversale Versöhnung DIie MI mehr ohne weıteres verständlic. Das
Schöpfung wird e1ines d  es N1IC mehr Yrlaubt uns Ye1IllCc NIC s1e beiseite tun
„seufzen“, sondern In einen Sroisen e_ Kür die alte elt und für das tanden S1e
sang einstimmen. 1M Zusammenhang eines es umfassenden
DIiese unıversal-kosmische und, wWIe ich me1l- sakralen Wirklichkeitsverständnisses DIie
L11 franziskanische Dımension Sılt es Schuld des einzelnen wurde als Störung der
segenüber en Verengungen wieder sakralen Ordnung verstanden, die die
rückzugewinnen. Das entspräche auch der Gemeinschafl betraf. Deshalb mMu die
missionarischen erulun der Franzıiıskanıi- Schuld ausgeglichen, esühnt werden.
schen Famıilie, der erufun einer Im Neuen Jestament, besonders In den
zugle1iCc kritischen wWIe auch konstruktiven Abendmahlstexten, wırd der Stellvertre-
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WITFr mussen uns VOT alschen Alternatıven hüÜü-tungsgedanke 1Im vierten Gottesknechtslied
ten Der AnlE und Gemeinschaftscharakterbel Deutero-Jesala Jes hristo-

logisch edeute Der Apostel Paulus drückt sSTe nicht den Opfercharakter der Eu-
das freiwillige stellvertretende terben sehr charıstıe, ebenso wen1$g ste der Opferchar-
drastisch aus Er ist UuUuNserer Stelle Z er den anl- und Gemeinschaft-
ünde, ZU MC seworden und hat den scharakter enn UuUNnserer urc Gewalt,
UC der auf uns astete, (2 KOor paltun und Exklusıon, durch die Süm-

de deformierten Welt ist Einheit und FriedenS ZuG (3a] O5 Wr nımmt dıe Unheils-
und Schuldgeschichte auf sich; er urchnlel- nıicht anders als durch Vergebung möglıch
det freiwillig den Todeskreis der und Der Auftrag des Franziskus Frieden und
eröffnet den Lebenskreis des Reiches (Gottes Gewaltlosigkeıit findet In diesem Aspekt der
Sein Tod Ist der Sieg der 1e ber den Hals Eucharistie se1ıne j1efste Verankerun Wer
und die Gewalt, des Gehorsams ber dıie also eute In Jesu Namen auf Gewalt Velr-

Ader Sünde amı ist die Sıtuation der ichtet, WeT Frieden stiftet, Zerbrochenes
Welt srundsätzlich verändert. heilen und das zusammenfügt, Was

In den neutestamentlichen Abendmahlstex- sammengehört, auch der hat In besonderer
Weise Teil eucharistischen Geschehen,ten IS also eıne Opferterminologie VOI, und

6S Ist eshalb schwer verständlich, WIe INan der Verwandlung VOIN Welt und Geschichte
den Opfercharakter der Eucharistie eugnen In das elcl. VOIN Gottes Frieden und (Ge=
konnte und WIe InNan eute die Eucharistie rechtigkeit, ach dem sıch NIC L1UT Y1S-
oft auf eın brüderliches/geschwisterliches tinnen und Yısten ausstrecken.
ahl reduzieren kann. Der Opfercharakter
schliefst den anl- und Gemeinschaftschar-
er N1IC. AQU»S, vielmehr Sibt er ıhm erst S@1- Schlussbemerkung

innere Begründung enn ach alttesta-
Wır feiern das Abendmahl mıt der Ya: 1mMmentlicher Vorstellun tiftet die Bespren-

gung mıt dem Opferblut Blutsgemeinschaft erzen Was ist beständig? Worauf kann ich
und stellt die Bundesgemeinschaft wieder mich verlassen? Was verbindet, Was heilt? In

Afrıka mır einmal eine Theologınher. Die Teilnahme dem für uns anın-
gegebenen Leib begründet Gemeinschaft mıt „Willst du wIissen, Wer Goft 1St, dann 1mm
dem Leib Christi, der dıe Kirche ist (1 Kor eın brot, breche CS und eıle es aus  C6 Der ANU ITE

trag Jesu lautet 1e achtet, ute einan-10,16 fÜ) pfer und Einheit ehören also
Samımen Das pfer 1en der Versöhnung der, w1e ich eS euch ezeıgt habe Darın 1E
und der Wiederherstellung der zerbrochenen ukunft Für dıie christliche Kirche Für

SCcTIE Franziskanische Famiılie Für die 1ıneEinheıit Grundlegend dafür ist Eph 2,14
„Denn er ist Friede Er vereinıgte die Welt Kür die Schöpfung Für jeden und Je=-
beiden eıle und Y1SS MG seın Sterben die de VOIN uns persönlich.
trennende and der Feindschaft nıeder.‘ In

Kor 59 el eES ”Ja, Gott War €S); der ın Dr ermann CNALUC: OM ıst Präsident
YISLUS dıe Welt mıt sich versöhnt hat, 1N- DON MISStIO Aachen
dem Cn den Menschen hre Verfehlungen
MC anrechnete.“
Als Schwestern und Brüder des Franziskus
tun WITFr Sut daran, uns VOT allem ber den
Charakter des Mahles und der Tischgemeın-
schaft VON Gleichberechtigten eınen
Zugang Z Eucharistie verschaffen. Aber
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